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In der Expedition des Couriers.

Der Courier.
Durch die K. Poſt Anſtakten
im Reg. Vez. Merſeburg,
in Nordhauſen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 22 Sgr.
In allen andern Orten 273 Sgr.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Sonnabend den 17. Januar 1835.

See 1]7]7 e eDeutſchland. mein, in einem konſtitutionellen Lande hingegen als
J i tuürliche, wenig erhebliche Folge der MeinungsMerſeburg, d. 14. Januar. Das neueſte Stück eine na z wenig gdes diesjährigen AmtsBlatts der hieſigen Königl. Re verſchiedenheit angeſehen werden. Es iſt zu bedauern,

gierung meldet in der Perſonal Chronik des Bezirks: Daß namentlich die Partei der Reformers von Vorwür
Der Steuerrath du Grouſilliers aus Salz- en der Art, die beſonders in Bezug auf dergleichen

wedel iſt an die Stelle des penſionirten Steuerraths Ereigniſſe bei den Londoner Wahlen ihr mit Recht ge
Villaret in Halle vom 1. November v. J. ab ver Macht werden, ſich wicht freiſprechen kann. Die Tories

ſetzt worden n Da Welcher Sieg, an deſſen Trophäene v Straßenkoth klebt! Die Reformers werden antworAuch die in Zeitz und Querfurth reu errich- eag teten Land und Steg gert ſind Sei denen ten. Weiches Syſtem, zu deſſen Aufrechthaltung das
c d Sangerhauſen, am 1. Januar d. J. Blut armer irländiſcher Bauern in Strömen fließenEin e er s S 9. J. muß! Traurige Wahl zwiſchen Blut und Koth!in Wirkſamkeit getreten. Welche Schattenſeite des politiſchen Lebens in Alt

Hr. Großbritannien und Jrland. England
London, d. 9. Januar. Bei den alten Römern „Die Geſammtzahl der bis jetzt erfolgten Wahlen

äul. war der Gebrauch, daß hinter dem triumphirenden giebt der Globe auf 218, unter 89 miniſte
un Feldherrn auf dem Siegswagen ein Sklav ſtand, der kielle und 129 Dppoſtt o ns-Kandidaten;

öfter die Worte ausrief: „Denke daran, daß du ein der Courier dagegen auf 223, darunter 99 mini-
aus Menſch biſt Dabei konnte ſich denn der Triumpha- e und 124 Oppoſitions Kandida-

ttor denken, was er wollte, folglich auch das Beſte.
Anders iſt es in England bei den Parlamentswahlen, Bei Ballyſhannon in Jrland ſoll ein neues Ge-

e a. wo man den Kandidaten ſogleich an ſeine Menſchlich-
keit auf eine Weiſe erinnert, daß er der Mühe, uüber

m die weitere Auslegung der ihm zugerufenen Worte
nachzudenken, uberhoben iſt. Die Bezeichnungen
„Schurke,“ „Schuft,“ „Verraäther“ ſind ſo ſpre-

chend, und werden, wenn ja der mißfaällige Kandidat
City noch darüber in Zweifel ſein ſollte, ob er damit ge
tat meint ſei, durch ſo nachdrucksvolle Handlungen, als
nen, RKothwerfen und Steinſchleudern, durch Ziſchen, Ge
)60. bruüll, Geheul, durch Herabreißen der Kleider vom
000 Leibe und gewaltſames Antaſten deſſelben in ſolchem
ou Maagße begleitet, daß alle Zweifel weit hinweg ſchwin

den. Die jetzigen Wahlen haben denn auch Vorgange
dieſer Art aufzuweiſen gehabt, die in einem rein mo

narchiſchen Staate als nichtswürdig und bodenlos ge

fecht bei Einſammlung der Zehnten vorgefallen, und
ſechs bis ſieben Perſonen getödtet worden ſein.

Tür kei.
Konſtantinopel, d. 2. Oec. Wieder iſt in

Syrien ein Aufſtand ausgebrochen: die Anſaris, ein
das Gebirgsland zwiſchen Tripolis und Aleppo be-
wohnender Volksſtamm, haben gegen die Aegyptier
zu den Waffen gegriffen. Der Vice König von
Aegypten, Mehemet Ali, richtete vor einigen Mona-
ten an die verſchiedenen europäiſchen Hofe eine Note,
worin er ſie um die Anerkennung ſeiner Unabhängigkeit
anging. Wie man jetzt vernimmt, haben die franzö
ſiſche und die engliſche Geſandtſchaft der Pforte dieſe
Note, ſo wie die Antworten ihrer Regierungen darauf
mitgetheilt. Oer Sultan war beſonders über die Note
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der engliſchen Regierung erfreut, wegen der freimu-
thigen und energiſchen Weiſe, womit ſie des Paſcha's
Vorſchlag zuruckweiſt und den feſten Entſchluß aus-
ſpricht, ſich einer den Jntereſſen des türkiſchen Reiches
ſo geradezu nachtheiligen Maßregel zu widerſetzen.

Neuere Nachrichten aus Alexandrien bis zum
20. December melden mit noch mehr Beſtimmtheit die
zu Stande gebrachte Ausgleichung der hauptſächlich-
ſten Differenzen zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali,
und führen insbeſondere an: daß Jbrahim Pa-
ſcha den Bezirk von Orfa, deſſen wider-
rechtliche Beſetzung eine der wichtigſten
Beſchwerden der Pforte war, in Folge
der Befehle ſeines Vaters bereits wieder
geraumt habe.

Die Parlamentswahlen in England.
Vor der Annahme der Parlaments Reformbill im

Jahre 1832 ſaßen im Unterhaus 513 Abgeordnete aus
England und Wallis nemlich: 80 von 40 Grafſchaf-
ten, 50 von 25 Stadten,
4 von den Univerſitäten Oxford und Cambridge, 16
von 8 Hafenplatzen, 24 von 12 Grafſchaften und 12
Flecken in Wallis. Unter den 172 Flecken, welche
339 Parlamentsglieder wahlten, waren die meiſten
von der großen Landariſtokratie abhängig: das Wahl
recht der Nation erlitt dadurch weſentlichen Ab-
bruch. Ein reicher Gutsbeſitzer in England ernannte
Parlamentsglieder, wie in Deutſchland eine Patro-
natsherrſchaft Dorfpfarrer. Jn den weniger abhaän-
gigen Wahlorten herrſchte neben dem Einfluß die Be
ſtechung. Und wenn dann zuletzt das Parlament
gewählt und beiſammen war, machten ſich oft die
Mitglieder fur die anſehnlichen zur Durchſetzung
khrer Wahl aufgewandten Koſten bezahlt, indem
ſie ihre Stimmen den Miniſtern verkauften. Durch
die Reformbill ward die Zahl der Abgeordneten
von England und Wallis von 513 auf 500 herabge-
ſetzt, und zwar ſo, daß 53 Grafſchaften 160 Mitglie
der ins Parlament ſchicken, und die ubrigen 340 von
203 Staädten, Flecken, Hafenplatzen und Univerſitä
ten gewählt werden. Von den früher berechtigten
Wahlorten wurden 56 ganz ihrer Privilegien beraubt.
Dieſe 56 waren, was man rotten boroughs (ver-
faulte Flecken) nannte, Plätze, in alter Zeit bluhend
und bevölkert, im Wechſel der Dinge aber herunterge-
kommen und nur noch von wenigen Familien bewohnt.
Dreißig anderen Flecken, die weniger verfallen, wurde
nur die Hälſte ihrer Vorrechte genommen; ſie ſchicken
nun jeder einen Abgeordneten, ſtatt der früheren zwei.
Zunächſt wurden 43 neue Wahlorte creirt, von wel-
chen 22 jeder zwei Mitglieder des Parlaments ernen-
nen, und 21 jeder eins. Die Grundlage dieſer An
ordnung fand man in einem Bericht über die Zahl der
Häuſer und den Belauf der Grundſteuer wie ſich bei
de im Jahr 1831 herausgeſtellt hatten. Jn den 53
Grafſchaften ſind 370,379 Wähler eingeſchrieben, wel
che 160 Abgeordnete zu ernennen haben in den 203
Städten und Flecken zahlt man 286,958 eingeſchrie-
bene Wähler, 340 Parlamenteglieder gbordnend. Die

339 von 172 Flecken,

Geſammtſumme der Wahler in England und Wallis
iſt ſonach 656,3837, und da dieſe zuſammen 500 Re
präſentanten wahlen, ſo kommen im ODnurchſchnitt
1313 Stimmen auf ein Parlamentsglied. Die Koſten
fur die Aufnahme der Stimmen bei den Wahlen ſind
unbetrachtlich. Dagegen belaufen ſich die geſetzli
chen Unkoſten fur jeden Kandidaten, der ins Par-

lament gewählt wird im Durchſchnitt auf Hundert
Vierzehn Pfund Sterling (gegen 800 Thaler).
Die weit größeren un geſetzlichen Koſten laſſen
ſich, wie leicht zu ermeſſen iſt nicht auf ſtatiſtiſche
Angaben bringen.

Folgendes iſt die Art und Weiſe, wie bei den Par
laments- Wahlen verfahren wird: Am erſten Tage der
Wahl, wo die Kandidaten ernannt werden, eroöffnet
der bei der Wahl den Vorſitz fuhrende Beamte die
Verſammlung der Wahler mit Verleſung des Wahl
Ausſchreibens und der Akte gegen verbotene Wahl-Um-
triebe und Beſtechungen. Dann folgen die Reden der
angeſehenſten Freunde des Kandidaten, deren Einer
die Ernennung des Letzteren beantragt, während die
Anderen den Antrag unterſtützen. Nachdem dies geſche
hen iſt, und auch die Kandidaten Reden an die Wähler ge
halten haben wird abgeſtimmt, und zwar zuerſt nur
durch Aufhebung der Hände. Dies genügt, wenn
kein Gegner auftritt oder der aufgetretene ſich zuruck-
zieht, wie es diesmal in Weſtminſter der Fall war.

Bleibt aber das Reſultat dieſer Abſtimmung zweifel
haft, oder verlangen es die Freunde eines durchgefal-
lenen Kandidaten, wie es diesmal in der City, in
Marylebone und Greenwich geſchah, ſo beginnt am
folgenden Tage die zweite Abſtimmung, wo dann je-
der Wähler ſein Votum zu Protokoll geben muß. Hier
erſt können die Stimmen gezählt werden.

Claude Gueux, von Victor Hugo
(Eine Gefängnißſcene.)

Fortſetzung.
Abends, zur Zeit der Feierſtunde, machte Herr

D. ſeinen gewöhnlichen Gang durch die Werkſtatte.
Sobald ihn Claude von weitem erblickte, nahm er
ſeine grobe Mütze ab, knöpfte ſein graues Wamms,
die traurige Livree von Clairvaux, zu, denn es iſt
Grundſatz in den Gefangniſſen, daß ein ehrerbietigſt
zugeknöpftes Wamms die Vorgeſetzten günſtig ſtimmt.
Mit der Mutze in der Hand ſtand er aufrecht am Ein-
gange zu ſeiner Bank und wartete das Vorubergehen
des Aufſehers ab. Als er vorüber war, ſagte Claude:
Herr D.! Der Aufſeher hielt an und drehte ſich
halb um. „Jſt es wahr, Herr D., ſagte Claude,
daß man Albin eine andere Wohnung angewieſen
hat?“ Ja, antwortete der Aufſeher. „Herr D.,
fuhr Claude fort, ich bedarf Albin's, um zu leben.
Sie wiſſen, daß die Portion des Hauſes mich nicht
ſatt macht, und daß Albin ſein Brod mit mir theilte.
Ware es nicht moöglich, Albin und mich in die-
ſelbe Wohnung zu verſetzen?“ Unmoglich, die
Verfügung iſt bereits getroffen. Von wem
Von mir. Herr D.. Leben oder Tod hangt
fur mich davon ab, und bei Jhnen ſteht es, darüber
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zu entſcheiden. Jch nehme eine einmal getroffene
Verfügung nie zurück. Herr D., habe ich Sie
je mit irgend etwas beleidigt? Niemals.
Warum trennen Sie mich alſo von Albin? Weil
es mir ſo gefallt.

Nach dieſer Erklärung ſetzte der Aufſeher ſeinen
Weg fort.

Claude ſenkte das Haupt und antwortete nichts
mehr. Beklagenswerther Löwe im Kafig, dem man
ſeinen Hund nahm!

Es verdient ubrigens bemerkt zu werden, daß der
Kummer uber dieſe Trennung den gewiſſermaßen
krankhaften Heißhunger des Gefangenen um nichts
verminderte. Es ſchien uberhaupt keine Aenderung
in ihm vorzugehen. Mit keinem ſeiner Kameraden
ſprach er von Albin. Jn den Erholungsſtunden ging
er fur ſich im Hofe auf und ab, und hatte Hun
ger. Dabei bliebs.

Diejenigen, welche ihn genauer kannten, bemerk-
ten auf ſeinem Geſichte etwas Unheimliches und Duü-
ſteres, das ſich von Tag zu Tag vermehrte. Uebri-
gens war er ſanfter als je.

Mehrere erboten ſich, ihre Portion mit ihm zu
theilen, aber er verweigerte es lachelnd.

Seit jener Erklarung, welche ihm der Aufſeher
gegeben hatte, that er jeden Abend etwas, das von
Seiten eines ſo ernſten Menſchen in Erſtaunen ſetzte.
Jn dem Augenblicke namlich, in welchem der Auf-
ſeher auf ſeinem gewöhnlichen Gange vor ſeinem Platze
voruberging, ſchlug Claude die Augen auf und ſah
ihn feſt an. Hierauf richtete er mit einem Tone voll
innerer Beklemmung und Grimm, der eben ſo viel
mit der Bitte, als mit der Drohung gemein hatte,
nur die zwei Worte an ihn: „Und Albin?“ Der
Aufſeher ſtellte ſich, als habe er nichts gehöört, oder
er ging weiter, indem er die Achſeln zuckte.

Dieſer Menſch hatte Unrecht, die Achſeln zu zuk-
ken, denn allen Zuſchauern dieſer ſonderbaren Scene
war es klar, daß Claude Gueux innerlich zu irgend
etwas entſchloſſen ſei. Das ganze Gefaängniß ſah mit
Bangigkeit dem Reſultate dieſes Kampfes zwiſchen
Eigenſinn und Entſchluß entgegen.

Es ward durch Zeugen beſtaätigt, daß Claude un
ter Anderm einmal zu dem Aufſeher ſagte: „Herr
D., ich bitte darum, geben Sie mir meinen Gefahr-
ten zuruck. Jch verſichere Sie, Sie wurden wohl
daran thun. Merken Sie ſich, daß ich es Jhnen
ſagte.

(Fortſetung folgt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Guts- Verpachtung.
Das Herzogl. Gut zu Großbadegaſt, 4Stun-

den von Deſſau und 1 Stunde von Cöthen gele-
gen, ſoll auf 12 Jahre, von Johannis 1836 an bis
dahin 1848, im Wege der Submiſſion verpachtet wer
den.

Es gehören zu dieſem Gute, außer den erforderli
chen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und den herr-
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ſchaftlichen Jnventarien, 1465 Morgen 98 R. Acker,
49 Morgen 19 [DR. Wieſen, Brauerei, Brannt-
weinbrennerei, Fiſcherei und nicht unbedeutende baare
und Natural-Gefalle.

Die Pacht- Bedingungen und nähern Nachweiſun
gen können in der hieſigen Cammer-Canzlei eingeſehen,
auch auf Verlangen gegen die Gebuhr abſchriftich mit
getheilt werden, und werden qualificirte Pachtluſtige
hierdurch eingeladen, ihre Pachtgebote ſpäteſtens bis zum
1. Mai 1835 vei der unterzeichneten Herzogl, Cammer,
welche übrigens auch zu einem frühern Pacht- Ab-
ſchluſſe mit einem annehmlichen Pachtbewerber bereit iſt,
einzureichen und ſich dabei zugleich uber ihre Quolifica
tion und den Beſitz des erforderlichen Vermögens aus
zuweiſen.

Deſſau, am 19. December 1834,
Herzogl. Anholt. Cammer.

Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Back-
haus, an einer der ſchönſten Lagen gelegen, zu verpach-
ten oder zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt der
Kommiſſionair Mieler in der Steinſtraße.
Kunftigen Sonntag, ais den 18. Januar, ſoll
im Gaſthofe zum Goldenen Engel vor dem Steinthore
ein Pfannkuchenfeſt gehalten werden, wobei um zahl-
reichen Zuſpruch gebeten wird.

Offene Rendanten- Stelle.
Für die bedeutenden Güter einer hohen Stan-

des Person wird ein solider und 2zuverlässiger
Mann als Rendant gesucht, welcher fähig ist, in
Abwesenheit des Besitzers allen Dominial Ge-
schäften selbständig vorzustehen, auch die Wirth-
schafiskasse und Correspondenz zu führen im
Stande ist. Das Gehalt wird nach den FPähigkei-
ten festgeslellt. Nähere Nachricht ertheilt auf
ortofreie Anfragen J. F. L. Grunenthal inBei Zimmerstraſse No. 47.

Wagenachſen.
Einſpännige, zwei und dreiſpännige eiſerne Wa

genachſen mit abgedrehten Schenkeln, aufgebohrten
Büchſen und Kapſeln, gleich fertig zum einlegen, à b
4 Sgr. 43 Pf. und dergl. à b 2 Sgr. 11 Pf. em
pfiehlt die Eiſenhandlung
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Runde Uhlig.
Einen Oeconomie- Verwaiter, einen Jager, einen

Bedienten, 2 Marqueurs, mehrere Kutſcher und Haus-
knechte, ſo auch eine Wirthſchafterin, eine Jungfer,
mehrere Köchinnen und Hausmadchen, kann ich vermö-
ge ihrer guten Zeugniſſe und Empfehlungen den darauf
reflectirenden hohen Herrſchaften gewiſſenhaft beſorgen.
J. G. Fiedler, Jnhaber des Commiſſions- und Ver

Comptoirs zu Halle, Stadt Fleiſchergaſſe
No. 151.

Veränderung wegen iſt ein am Schulberg von Oſtern
d. J. ab gemiethetes Familienlogis, beſtehend aus
3 tapezirten Stuben und einer Kammer vorn heraus,
1 Alkoven, 1 Hinterſtube, 3 Kammern, Kuche, Kel
ler, Mitgebrauch des Waſchhauſes, an einen andern
Miether akzulaſſen, und kann das Nähere in der Bru
derſtraße No. 223., zwei Treppen hoch, erfragt werden.



Feinſten Tafel Bouillon empfiehlt
A. Schelling am Markte.

Heute findet das erſte Abonnements Concert be
m

ſtimmt ſtatt. George Schmidt.
Jn allen Buchhanolungen iſt zu haven, in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der

Feuerwerkerkunſt
fur Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder voll
ſtändige Anweiſung, alle Arten von Land Waſſer-
und Luftfeuerwerken, ſo wie auch Feuerwerke zu Luft
ballons, auf Theatern und zu Kriegsbedürfniſſen zu
verfertigen, aufzuſtellen und abzubrennen. Bearbeitet
von Fr. F. Hartmann. Mit 29 Tafeln Abbildun-

gen. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

e 21 offene Stellen,
als: 7 für Commis, Buchhalter und Reiſende in allen
kaufmänniſchen Branchen; 2 fur Hauslehrer in den
angeſehenſten Familien 6 für Apothekergehuütfen in be-
deutenden Officinen; 1 für 1 Privatſecreisir; 2 fur
Oeconomie-Verwalter auf großen Doemainen; 1 für
1 Förſter und 2 fur Wirthſchafterinnen und Erzieherin-
nen, ſollen theils ſogleich, theils zu Oſtern unter den
vortheilhafteſten Bedingungen vergeben werden durch
das allg. Geſchäfts Comptoir von

C. Weinert's Wwe. Sohn in Leipzig.
eeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeer2

Jn der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung erſcheint
und nehmen die Unterzeichneten Subſcription an:

Fr. von Schiller's ſämmtliche Werke in zwöif
Octav-Bänden, Velinpapier, mit zwölf Stahlſti-
chen als Titelbilder.

Dieſe Ausgabe, durch eine höchſt intereſſante Ab
handlung Schiller's „ubver den Zuſammenhang der thie-
riſchen Natur des Menſchen mit ſeinen geiſtigen und
eine biographiſche Skizze ſeiner Gewahlin vermehrt,
wird in vier Lieferungen, jede zu drei Bänden beſtehen
und mit 12 Stohlſtichen geziert werden worunter die
Bilder Schiller's und ſeiner Gemahlin.

Der Subſcriptions Preis iſt 10 Rthlr., welcher
Betrag beim Empfange jeder Lieferung mit 2 Rthlr.
15 Sgr. zu entrichten iſt. Für diejenigen welche das
Ganze auf einmal bezahlen, beſteht bis zur Oſter Meſſe
ein Pränumerationspreis von 8 Rihlr.

Um baldige Einſendung der Beſtellungen bitten
C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle,

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 15. Jan. 1335. c Br. G. G.
St. Schuldſch. 100 100 [Oftpr. Pfandbr. z 101
Pr. Engl. Ob. 304 975 963Pomm. Pfandbr.
Pr.-Sch. d Seeh. 623 612 Kur u. Nm, do.
Km. Ob. m. l. C. 4 100 993 Schleſiſche do. 1064
Nm. Jnt. Sch. do 9953 rückſt. C. d. Km. 74 J.Berl. StadtOb. 4 1003 99 do. do. d. Nm. 74
Königsb. do. (933Zinsſch. d. Nm. 743Elbing. do. 45 (983 do. do. d. Nm. 743
Danz. do. in Th. 538 Holl. vollw. D.
Weſtpr. Pfob. A. 4 102 101 Neue dito
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 11023 Friedrichsd'or 18Disconto 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, d. 14. Januar. (Nach Wispeln,)
Weizen 28 80 thl. Gerſte 28 24 thl.
Roggen 28 29 Hafer 14 16

er woyw was

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 12. Januar.

fortwährend in großer Auswahl am hieſigen Markte.
Saal Weizen weißer gilt 44 bis 46 Thlr. gelber
37 Thlr., Altmärker 39 Thir., Uckermaärker 43 Thlr.
Roggen iſt nicht ſo viel am Markt als Weizen,
Auf Lieferung zum Frühjahr iſt der Preis 32 Thir. pr.
Wſpl. zu 25 Schfl., mit Betrag als Angeld. Ger
ſte von der Saale iſt zu 29 Thlr. pr. Wſpl. zu 24 Schfl.
in geringen Poſten zu haben. Auf Lieferung zum Früh-
jahr werden für Saal-Gerſte, der Wſpl. zu 24 Schfl.,
29 Thlr. gefordert. Hafer fand in der abgewichenen
Woche wenig Käufer. Auf Lieferung zum Frühjahr
fordert man fur 455 Pfund ſchwere Waare 174 bis
174 Thlr., wozu aber keine Verkäufe gemacht wurden.

London, d. 6. Januar. Die Zufuhren von
Mehl und Weizen am geſtrigen Markte waren nur
ſchwach, auch fand letzterer in den beſſeren Gattungen
leichten Abſatz zu den beſtehenden Preiſen, ja auserleſe
ne Waare ward ſelbſt eine Kleinigkeit höher bezahlt in
den geringern aber war der Umſatz nicht belebt. Ger
ſte war auch wenig vorhanden und gute Malzwaare
behauptete ſich auch reichlich zu den beſtehenden Preiſen.
Jn Hafer hat ein anſehnlicher Verkehr Statt gefun
den und es ſind Z a 1 s höhere Preiſe bedungen worden.

e 2 h 17
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Hoffmann a. Elber-
feid. Hr. Kaufm. Carl Hoffmann a. Berlin.

Hr. Kaufm. Moööller a. Elberfeld.
Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Kretſchmann a. Mag

deburg.

ſtadt. Hr. Kaufm. Druſter a. Hamburg.
Hr. Kaufm. Werner a, Altona. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Hamburg.

Goldnen Ring: Madame Heine a. Preſter.
Goldnen Löwen: Hr. Fabrikbeſitzer Fiege a. Pa

derborn. Hr. Kaufm. Gericke a, Breslau.
Die Hrrnu. Kaufl. Herrmann, Spieß, Buhl, Oſt
mann u. Roöder a. Eiberfeld. Hr. Kaufm.
Burckhardt a. Ellrich. Die Hrrnu. Partic. Frhr.
v. Bodenhauſen u. B. v. Tanner a. Wittenberg.

Schwarzen Adler: Hr. Oec. Wolter a. Merſeburg.
Drei Schwäänen: Hr. Gerbermeiſter Stege mit

Schweſter a. Dresden.

Weizen bleibt

Hr. Kaufm. Voigtländer a. Halber

S S

e

Viertel
Preis fü
unmittel!
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